
Informa� onsbla�  des JKI: Pfl anzliche Souvenirs 
mit ungeahnten Folgen

www.julius-kuehn.de                                         6. überarb. Aufl ., Januar 2023

Pfl anzliche Souvenirs 
mit ungeahnten Folgen

Herausgeber und Bezug:
Julius Kühn-Ins� tut, Bundesforschungsins� tut für Kulturpfl anzen 
Messeweg 11/12, 38104 Braunschweig
Tel.: 0531 299-3205
AG@julius-kuehn.de oder pressestelle@julius-kuehn.de
Fotos:
pixabay;  Citrusbockkäfer: Thomas Schröder
Text:
Katrin Kaminski, JKI, Ins� tut für na� onale und interna� onale 
Angelegenheiten der Pfl anzengesundheit
Layout und Redak� on
Anja Wolck, DV-JKI; Stefanie Hahn, PR-JKI

Das JKI ist eine Einrichtung im 
Geschä� sbereich des Bundesministeriums 
für Ernährung und Landwirtscha�   (BMEL).

Einfuhrbeschränkungen 
und

Einfuhrverbote 
im

ReiseverkehrEinfuhrverbote bei der Einfuhr aus 
Nicht-EU-Ländern 
(Ausnahme: Schweiz, Liechtenstein, Nordirland)

Für einige Pfl anzen ist die Einfuhr aus Nicht-EU-Ländern 
generell nicht erlaubt! Hierzu zählen 

• die meisten Nadelgehölze
• einige Laubgehölze

(Esskastanie, Eiche, Pappel aus Nordamerika)
• Obstgehölze und Glanzmispeln
• Weinreben
• Zitruspfl anzen
• lose Erde und Kultursubstrate
• Nachtscha� engewächse
• Kartoff elknollen
• viele Gräserarten

Informa� onsquellen

Spezifi sche Hinweise für die Ein- und Ausfuhr für Reisende, 
Firmen, wissenscha� liche Einrichtungen u. a. sind unter 
h� ps://pfl anzengesundheit.julius-kuehn.de zu fi nden. Dort 
fi nden Sie auch eine Liste der zuständigen Pfl anzenschutz- 
dienste in Deutschland, an die Sie sich mit Ihren Fragen 
wenden können.

Als Download � nden Sie das Informationsblatt unter:
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00084730

Weitere Informa� onen zu Einfuhrbeschränkungen verschiedener Wa-
renarten fi nden Sie auf den Internetseiten des Zolls. (www.zoll.de)
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Ungeahnte Folgen pfl anzlicher Souvenirs
Durch den weltweiten Tourismus und Handel bieten sich vie-
le Wege, fremde Pfl anzenkrankheiten und -schädlinge einzu-
schleppen und zu verbreiten. Diese können in Deutschland 
und in Europa

• die Pfl anzenproduk� on beeinträch� gen,
• eine verstärkte Anwendung von Pfl anzenschutzmi� eln 

notwendig machen oder
• Pfl anzen in der freien Landscha�  sowie privates und 

öff entliches Grün stark schädigen.

Bekannte Beispiele hierfür sind der Asia� sche Laubholz- 
bockkäfer an Gehölzen, z. B. Ahorn und Kirsche, sowie das 
Feuerbakterium Xylella fas� diosa. Dieses Bakterium trat zu-
erst vorwiegend an Oliven in Süditalien auf, schädigt jedoch 
inzwischen in vielen mediterranen Ländern verschiedene 
Pfl anzenarten sehr stark.

Ihr vermeintlich harmloses Urlaubsmitbringsel kann un-
erkannt zum Transportmi� el für Pfl anzenkrankheiten und 
-schädlinge werden – auch ohne, dass dies für Sie äußer-
lich erkennbar ist. In der Folge können erhebliche Schäden 
in der gesamten EU verursacht werden. Um die Gesundheit 
unserer Pfl anzen zu schützen, gibt es EU-weite Regelungen 
für die Einfuhr von Pfl anzen und Pfl anzenprodukten. Diese 
beinhalten Einfuhrverbote und Einfuhrbe- schränkungen für 
Pfl anzen und Pfl anzenprodukte.

Bringen Sie keine Pfl anzen- und Pfl anzenprodukte aus dem 
Urlaub mit! 

Das Risiko, unerkannt Pfl anzenkrankheiten und Pfl anzen- 
schädlinge einzuschleppen, ist sehr hoch. Vorsicht ist auch 
bei Früchten, Gemüse, Samen und Schni� blumen geboten. 
Die Schadorganismen sind häufi g nicht mit bloßem Auge 
sichtbar (u. a. Viren und Bakterien) und können so leicht ver-
breitet werden.

Um sicher zu sein, dass Ihre pfl anzlichen Souvenirs bei der 
Einreise nicht beschlagnahmt werden, sollten Sie sich vor 
Reisebeginn informieren. Der zuständige Pfl anzenschutz- 
dienst Ihres Bundeslandes stellt Informa� onen über die 
Einfuhrvorschri� en bereit und steht für Auskün� e zur Ver-
fügung.

Einfuhr aus Nicht-EU-Ländern nach Europa 
(Ausnahme: Schweiz, Liechtenstein, Nordirland)

Alle Pfl anzen und Pfl anzenerzeugnisse benö� gen bei der 
Einfuhr aus Nicht-EU-Ländern ein Pfl anzengesundheits- 
zeugnis, das durch die zuständige Pfl anzenschutzbehörde 
des Urlaubslandes ausgestellt wird. Sie muss die Pfl anzen 
und Pfl anzenerzeugnisse untersuchen, bevor sie mit dem 
Pfl anzengesundheitszeugnis bestä� gt, dass die Ware die Ein-
fuhrbes� mmungen der EU erfüllt. Bes� mmte Pfl anzen und 
Pfl anzenerzeugnisse dürfen nur eingeführt werden, wenn 
besondere Anforderungen erfüllt werden, z. B. vor- geschrie-
bene Behandlungen.
Pfl anzen, die z. B. in Ihrem Garten, auf dem Balkon oder in 
Innenräumen weiterwachsen sollen, müssen bei der Einreise 
beim Pfl anzenschutzdienst angemeldet werden, damit eine 
Einfuhrkontrolle durchgeführt werden kann.

Wenn Sie an der Grenze kein Pfl anzengesundheitszeugnis 
vorgelegen können, werden die Pfl anzen oder Pfl anzen-
produkte in der Regel vernichtet. Sie müssen damit rech-
nen, dass ein Bußgeld zu zahlen ist und Sie die Kosten der 
Vernichtung übernehmen müssen.

Ausnahmen von Einfuhrbeschränkungen und Verboten 
für Reisende und den privaten Gebrauch gibt es nicht!

Einfuhr aus EU-Ländern und der Schweiz
Aus den meisten Gebieten der Mitgliedstaaten der EU und 
der Schweiz dürfen Sie Pfl anzen und Pfl anzenerzeugnisse 
zum privaten Gebrauch mitbringen. Ein Pfl anzengesund-
heitszeugnis ist nicht erforderlich. Dies gilt nicht für die 
EU-Gebiete Ceuta, Melilla, Kanarische Inseln, Guadeloupe, 
Französisch-Guayana, Mar� nique, Mayo� e, Réunion, St. 
Barthélemy und St. Mar� n.
Seit das Feuerbakterium in einigen Ländern des Mi� el- 
meerraumes aufgetreten ist und dort bereits erhebliche 
Schäden verursacht hat, ist es nicht erlaubt, bes� mmte 
Pfl anzenarten aus den Befallsgebieten, z. B. Apulien in 
Süditalien, Korsika und den Balearen (u. a. Mallorca), mit-
zubringen. Um die Verschleppung von Pfl anzenkrankhei-
ten und -schädlingen zu verhindern, sollten Sie vermeiden, 
Pfl anzen und Pfl anzenerzeugnisse von Ihren Reisen auch 
innerhalb der EU mitzubringen. Alterna� v können Sie nä-
here Informa� onen über die Befallssitua� on am Urlaubs-
ort bei Ihrem Pfl anzenschutzdienst einholen. Bi� e beach-
ten Sie dessen Hinweise und informieren sich vor dem 
Urlaub.

Zum Schutz gefährdeter 
Tier- und P� anzenarten 
sind Einfuhrverbote und 
Beschränkungen gemäß 
dem „Washingtoner 
Artenschutzabkommen“ 
(Cites) ohne Ausnahme 
einzuhalten!

www.cites.org www.
artenschutz-online.de

sind Einfuhrverbote und 
Beschränkungen gemäß 

Artenschutzabkommen“ 

SCHLEPPEN SIE KEINE 
PFLANZENSCHÄDLINGE ODER 
-KRANKHEITEN IN DIE EU EIN!

* Bananen, Kokosnüsse, Datteln, Ananas und Durianfrüchte dürfen ohne Zeugnis in die EU mitgebracht 
werden.

** Für Pflanzen, Obst, Gemüse, Blumen oder Saatgut aus Liechtenstein, aus der Schweiz oder aus dem 
Vereinigten Königreich (nur Nordirland) wird kein Zeugnis benötigt.

** Stammen sie allerdings aus den EU-Gebieten Ceuta, Melilla, Kanarische Inseln, 
Guadeloupe, Französisch-Guayana, Martinique, Mayotte, Réunion, St. Barthélemy 

oder St. Martin, ist sehr wohl ein Zeugnis erforderlich.

Das Mitbringen von Pflanzen, Obst*, Gemüse, 
Blumen oder Saatgut in die Europäische

Union ist NUR MIT Pflanzengesundheitszeugnis** 
erlaubt.


